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Bäume in der Stadt erfüllen viele wichtige Funk-

tionen. Sie verbessern beispielsweise das Mi-

kroklima, spenden Schatten und sind Lebens-

raum für Tiere. Auch können Bäume raumbild-

nerische Funktionen in städtebaulichen Kon-

zepten übernehmen, vorausgesetzt sie wer-

den richtig verwendet. Aber Bäume in der Stadt 

sind einem immensen Druck ausgesetzt. Sie 

leben an einem durch Menschenhand geschaf-

fenen Standort und haben Bodenverdichtun-

gen, Luftverunreinigungen, Streusalzeinträge, 

Hundekot und zumeist auch eingeschränkte 

Wasserversorgungen zu verkraften. Diese Be-

lastungen für Bäume zu mindern und dauerhaft 

gering zu halten, muss der Ansatz einer moder-

nen Planung innerstädtischer Räume sein. So 

geschehen in der mittelfränkischen Stadt Ans-

98 Bäume für 
Promenade in Ansbach
Die neue Allee am mittelfränkischen Regierungssitz wird durch 
eine automatische Tröpfchenbewässerung der Firma Aqua-Technik 
versorgt.

bach, wo die Promenade unlängst neu gestal-

tet wurde. Dabei wurde auch eine automati-

sche Bewässerungsanlage installiert, welche 

die Firma Aqua-Technik aus Neuenkirchen lie-

ferte und die seitdem die Wasserversorgung 

der Pflanzen sicherstellt.

Promenade mit 
eindrucksvoller Geschichte

Die Promenade in Ansbach spielt eine wichtige 

Rolle für die ehemals markgräfliche Residenz-

stadt rund 50 Kilometer westlich von Nürn-

berg. Denn das mächtige Schloss der hohen-

zollernschen Markgrafen, die Barockstadt und 

der Schlossgarten liegen in einem Dreiklang an 

der bis zu sechzig Meter breiten Promenade. 

Als öffentlicher Raum war sie die Bühne, auf 

der sich der Adel und später die Bürger zeigen 

konnten, wo sie flanierten und ihren Geschäf-

ten nachgingen. Heute ist Ansbach mit rund 

40.000 Einwohnern der Sitz der Regierung 

und Bezirksverwaltung Mittelfrankens. Mit 

der zunehmenden Motorisierung im zwanzig-

sten Jahrhundert verlor die Promenade mehr 

und mehr ihren Charme und verkam zuletzt 

zur Verkehrsstraße mit Parkplätzen. Aber eben 

diese Verkehrsbelastung und die massive Flä-

chenversiegelung lösten dann umfangreiche 

technische Sanierungserfordernisse im Unter-

grund aus, die gleichzeitig die Chance zur Neu-

gestaltung der Promenade eröffneten.

Somit entschied sich das Bauamt der Stadt 

Ansbach als Bauherr für umfangreiche Sanie-

Bis zu 60 Meter breit ist die Promenade in Ansbach. | 
Foto: Gerd Grimm, Suffersheim
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rungsmaßnahmen, die unter anderem den 

Neubau eines Stauraumkanals, die Sanie-

rung des unterirdischen Gewölbes des Onolz-

baches sowie die städtebauliche und land-

schaftsarchtitektonische Überarbeitung des 

gesamten Areals umfassten. Ausgeführt wur-

den die Arbeiten in zwei Bauabschnitten vom 

Juni 2013 bis zum Dezember 2014, ein dritter 

Bauabschnitt folgt ab Juni 2015. Als Planungs-

büro konnte die Werkgemeinschaft Freiraum 

(WGF) aus Nürnberg gewonnen werden. WGF 

ist seit über 30 Jahren als Landschaftsarchi-

tekturbüro tätig und zeichnet sich durch lang-

jährige Erfahrung, bundesweite und interna-

tionale Projekte sowie breit gefächerte Kom-

petenz auf den Feldern der Landschafts- und 

Freiraumplanung aus. Aktuell beschäftigt das 

Büro rund 20 Mitarbeiter. Franz Hirschmann, 

Leiter der Sparte Objektplanung bei WGF, zu 

den Herausforderungen des Projektes in Ans-

bach: „Wir mussten ein zeitgemäßes Konzept 

entwickeln und dabei den Spagat bewältigen, 

möglichst vielen Interessengruppen gerecht zu 

werden. In intensiver Auseinandersetzung mit 

allen Beteiligten haben wir eine Lösung gefun-

den, die einerseits eindeutige Raumfolgen und 

Qualitäten aufweist und andererseits auf Parti-

zipation und Nutzungssynergien setzt.“

Besondere Bäume 
mit besonderem Pflanzkonzept

Zum Konzept der Landschaftsarchitekten ge-

hört, dass das historisch asymmetrische Pro-

fil der Flaniermeile nun wieder von schatten-

spendenden Baumreihen geprägt wird. Ge-

pflanzt wurden 58 Platanen (Platanus acerifo-

lia) und 40 Trompetenbäume (Catalpa bigno-

nioides). Von diesen Baumarten ist bekannt, 

dass sie sich gut an stadtklimatische Bedin-

gungen anpassen. Natürlich gibt es bei der zu-

nehmenden Erwärmung des Klimas auch neue 

Krankheiten. Das betrifft insbesondere auch 

die Platanen. Zur Baumauswahl erläutert Franz 

Hirschmann: „Die Massaria-Krankheit bei Pla-

tanen tritt unseres Wissens nur bei alten Bäu-

men und alten Ästen auf. Nur dort kann es zu 

Bruchschäden kommen, die gegebenenfalls 

die Verkehrssicherheit gefährden. Sie ist ge-

wissermaßen eine Alterserscheinung, deren 

Ursache im zunehmend schwächer werdenden 

Immunsystem liegt. Dass freiwachsende Plata-

nen wegen ihrer mächtigen Seitenäste und der 

enormen Überhänge von bis zu 10 m insbeson-

dere bei zusätzlichen Schwächungen bruch-

gefährdet sind, ist allgemein bekannt. Für die 

Platanen in Ansbach ist jedoch, um den for-

malen Charakter der barocken Achse zu unter-

streichen, ein markantes Laubdach zu erzielen 

und die Kronenausladung zu begrenzen, ein 

Kastenschnitt geplant. Das heißt, die Bäume 

werden im Abstand von zwei bis drei Jahren ku-

bisch beschnitten und können keine ausladen-

den Hauptäste ausbilden.“

Besonderes Augenmerk wurde von den Land-

schaftsarchitekten auf die Planung der Baum-

standorte gelegt. „Der unterirdische Lebens-

raum der Gehölze ist durch perforierte, was-

serdurchlässige Wurzelbrücken geschützt, die 

auf Punktfundamenten lagern. Damit wird die 

sonst bei Verkehrsflächen unumgängliche Ver-

dichtung des Wurzelraumes vermieden. Diese 

Konstruktion gewährleistet einen wasser- und 

luftdurchlässigen Untergrund und ist damit die 

wesentliche Voraussetzung für eine nachhal-

tige und langjährig gesunde Pflanzenentwick-

lung,“ erläutert Franz Hirschmann. Neben den 

98 Bäumen wurden auch 480 laufende Meter 

Attraktiv blühen die Trompetenbäume auf der auf der neu gestalteten Promenade in Ansbach. | Fotos: WGF 
Nürnberg 

Hecken aus Eiben und Hainbuchen gliedern die Promenade zusätzlich. Die schattigen Sitzplätze laden zum 
Verweilen ein.
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Hecken aus Hainbuche (Carpinus betulus) und 

Eibe (Taxus baccata) gepflanzt. Diese Hecken 

werden regelmäßig geschnitten und tragen 

mit ihrem Habitus zur gewünschten Raumwir-

kung der Promenade bei. Denn sie grenzen den 

Fahrverkehr aus und integrieren das techni-

sche Mobiliar. Mit dem Grün „im Rücken“ ent-

stehen inmitten des Verkehrs Ruhezonen, die 

eine hohe Aufenthaltsqualität haben.

Optimale Wasserversorgung durch 
automatische Bewässerung

Selbstverständlich konnte bei der Umgestal-

tung in Ansbach der Straßenverkehr nicht voll-

ständig von der ehemals Fußgängern und Pfer-

dekutschen vorbehaltenen Promenade ver-

bannt werden. Somit herrscht auch zukünf-

tig ein verkehrsbedingt hoher Versiegelungs-

grad der Flächen vor. Das führt in Trockenpe-

rioden unvermeidlich zu einem Defizit der na-

türlichen Wasserversorgung der Pflanzen. Die-

ses Problem wurde von den Verantwortlichen 

frühzeitig erkannt und so gab es von Beginn 

an die Forderung der Abteilung Stadtgrün des 

Tiefbauamtes von Ansbach nach einer Bewäs-

serungsanlage. Die Landschaftsarchitekten 

entschieden sich für eine Tröpfchenbewässe-

rung bei den Großgehölzen und auch bei den 

Heckenstreifen. Das Bewässerungssystem 

wurde offen verlegt im zehn Zentimeter star-

ken Hohlraum zwischen dem Baumsubstrat 

und den Wurzelbrücken. Bei den Hecken wur-

den die Bewässerungsstränge ebenfalls offen 

verlegt, aber mit einer acht Zentimeter di cken 

Mulchabdeckung versehen, die zudem vor 

Wildkrautaufwuchs und Verdunstung schützt.

Für den Einbau der insgesamt 1.600 Meter 

Tropfleitungen und der rund 1.400 Meter Zulei-

tungen, die in drei Hauptsträngen und zirka 40 

Nebensträngen verlegt wurden, zeichnete die 

Ulsenheimer Baugesellschaft aus dem Ansba-

cher Nachbarort Lichtenau verantwortlich. Das 

mittelständische Familienunternehmen wurde 

bereits 1933 gegründet und beschäftigt heute 

rund 90 Mitarbeiter. Arbeitsbereiche sind der 

Straßen- und Tiefbau sowie der Hochbau. Ul-

senheimer-Bauleiter Raimund Bögelein zu dem 

Projekt Promenade Ansbach: „Beim Einbau der 

Bewässerungsanlage haben wir mit dem Fach-

handelspartner Aqua-Technik aus Neuenkir-

chen nördlich von Münster zusammen ge-

arbeitet. Wir können diese Wasser-Experten 

nur empfehlen. Nicht nur, dass alle erforder-

lichen Komponenten für die Bewässerungs-

anlage punktgenau geliefert wurden. Wir wur-

den auch umfassend beraten und konnten je-

derzeit bei Aqua-Technik anrufen, wenn Fragen 

auftraten. Schließlich bauen wir nicht alle Tage 

eine Tröpfchenbewässerung ein.“

Michael Schraeder, Landschaftsarchitekt und 

Geschäftsführer von Aqua-Technik, hat das 

Projekt Promenade Ansbach begleitet: „Wir 

verstehen uns nicht einfach als Händler her-

stellerübergreifender Bewässerungskompo-

nenten, sondern sehen uns auch als Dienst-

leister in den Handlungsfeldern Planung und 

Beratung. Somit stehen wir auch beim Ein-

bau der bei uns georderten Produkte zur Verfü-

gung. Für die Baummaßnahme in Ansbach be-

deutete das konkret, dass einer unserer Mitar-

beiter zweimal vor Ort war und direkt auf der 

Baustelle offene Fragen geklärt hat.“ Michael 

Schraeder ist sich sicher, dass gerade diese 

Beratungsdienstleistungen in einer differen-

zierten technischen Welt immer wichtiger wer-

den.

Das Wasser für die Pflanzen auf der Prome-

nade in Ansbach kommt aus einer 7.500 Liter 

fassenden Regenwasserzisterne. Die pas-

sende Tauchdruckpumpe wurde ebenso von 

Aqua-Technik geliefert. Dabei handelt es sich 

um eine Pumpe mit integrierter Steuerung, die 

das Gerät vollautomatisch ein- und ausschal-

tet. Ein eingebauter Trockenlaufschutz schützt 

die Pumpe bei Wassermangel und ein auto-

matischer Reset schaltet das Gerät nach einer 

eventuellen Störung wieder in den Betriebs-

zustand. Damit ist diese Tauchdruckpumpe 

genau auf den Einsatz in der Zisterne in Ans-

bach zugeschnitten. Die Steuerung der Tröpf-

chenbewässerung wird über zwei batteriebe-

triebene Bewässerungscomputer mit jeweils 

vier Stationen sicher gestellt. Aqua-Technik 

hat hier ein Modell empfohlen, welches durch 

das robuste Gehäuse bestens für den Einbau 

im Außenraum geeignet ist. An jedem Compu-

ter lassen sich bis zu drei unabhängige Pro-

gramme einrichten mit bis zu vier Startzeiten 

pro Programm. Aber es ist auch möglich, einen 

manuellen Start einer einzelnen Station durch-

zuführen. Besonders praktisch: Die Bewässe-

rungscomputer sind mit Batteriestandsanzei-

gen ausgerüstet, die deutlich machen, wann 

ein Batteriewechsel notwendig ist. Nach der 

Installation der Tröpfchenbewässerung wur-

den die Bewässerungsmengen und die Bewäs-

serungszeiten gemäß den gemachten Erfah-

rungen am Objekt Promenade angepasst.  

Innovative Konzepte sind gefragt

Das Projekt Umgestaltung der Promenade 

in Ansbach zeigt: Urbane Räume mit einem 

hohen Nutzungsdruck verlangen nach inno-

vativen Baukonzepten. Gerade wenn Pflan-

zen, wie hier Bäume und Hecken, Straßen und 

Plätze in unseren Städten bereichern sollen, 

muss auf deren Ansprüche besondere Rück-

sicht genommen werden. Dabei ist es notwen-

dig, dass über die Kompetenz der Bauherren-

Vertreter, das Innovationsvermögen der Pla-

ner, das handwerkliche Geschick der ausfüh-

renden Baufirma bis zur Lieferung der Materi-

alien - wie hier der Bewässerungskomponen-

ten -  alle Beteiligten Hand in Hand arbeiten. 

Nur so lassen sich die in Ansbach veranschlag-

ten drei Millionen Euro Budget für die Land-

schafts- und Tiefbaumaßnahmen sinnvoll und 

vor allem nachhaltig investieren. 

www.aquatechnik.com 

Verlegung eines der Hauptstränge, an denen die 
Tröpfchenbewässerungen für die Bäume angeschlos-
sen werden. 

Im Baukastensystem konnte die Tröpfchenbewässe-
rung für die Bäume verlegt werden. 

Im 10 cm starken Hohlraum zwischen dem Baumsub-
strat und den Wurzelbrücken wurde das Bewässe-
rungssystem verlegt. 


